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„PFAS? Nie gehört!“ Abgesehen von 
Fachleuten und Betroffenen konnten 
bislang nur wenige etwas mit dem Be-
griff anfangen. Das hat sich durch das 
„Forever Pollution Project“ geändert, 
einer Gemeinschaftsrecherche von Jour-
nalisten, die europaweit nach möglichen 
PFAS-Belastungen suchten (Forever 
Pollution Project 2023). Die Ergebnisse 
wurden zeitgleich in den beteiligten Län-
dern in Fernsehen, Print- und Online-
Medien sowie den Social-Media-Kanälen 
veröffentlicht inklusive einer interakti-
ven Karte mit den gefundenen PFAS-
Fällen. Europaweit sind es 17.000, 1.500 
davon in Deutschland, der „Rastatt 
Case“ in Mittelbaden ist einer davon.  

Wenn man in der Belastungs-Karte in 
den Bereich zwischen Bühl und Rastatt 
hineinzoomt, sieht man eine Mischung 
aus bekannter Belastung und vermute-
ten Quellen. Was dort aber nicht steht, 
ist die Antwort auf die Frage, was es ei-
gentlich heißt, seit mehr als zehn Jahren 
in einem der größten Umweltskandale in 
Deutschland zu leben: Wie kam es über-
haupt dazu, wer ist schuld, wer ist be-
troffen, welche Gegenmaßnahmen hat 
man ergriffen, wo wird saniert und wer 
zahlt die Folgekosten? 

PFAS in Mittelbaden, eine Belastung 
für die Ewigkeit? 

In Mittelbaden sind rund 1.100 Hektar 
Boden und 58 Quadratkilometer des 
oberflächennahen Grundwassers mit 
einer Mischung diverser per- und poly-
fluorierter Alkylsubstanzen (PFAS, frü-

her PFC) belastet (s. Faktenbox, Bugsel 
et al 2021; Klatt 2020, 2021, 2022). Ein 
regionaler Komposthändler hatte in den 
2000er Jahren mutmaßlich PFAS-belas-
tete Papierschlämme von 14 verschie-
denen Papierfabriken angenommen, mit 
Kompost vermischt und als Dünger an 
die Landwirte verschenkt (Frey & Klatt 
2017; Weller 2019). Teile der Chemikali-
enmischung sickerten unbemerkt aus 
den Böden in das Grundwasser und wur-
den erst Ende 2012 durch die Stadt-
werke Rastatt bei einem Screening nach-
gewiesen, Untersuchungen von Boden 
und Wasser folgten.  

Im September 2014 hatte man die PFAS 
bereits auf 240 Hektar Ackerfläche ge-
funden (Rastatt, Landkreis 2016). Acht 
Jahre und 8.189 Boden-Analysen später 
sind es 1.105 Hektar, auf denen sich eine 
Mischung lang- und kurzkettiger PFAS 
samt großer Vorläuferverbindungen wie 
polyfluorierte Alkylphosphatester (PAP) 
und Perfluoroktansulfonamidoethanol-
basierte Phosphatester (SAmPAP) fin-
den (Röhler et al 2021; Nürenberg et al 
2018).  

32 Landwirte hatten den mutmaßlich 
PFAS-belasteten Papierschlammkom-
post auf die Äcker ausgebracht, aktuell 
sind insgesamt rund 125 Landwirte in 
Nord- und Mittelbaden durch verunrei-
nigten Boden oder Bewässerungswasser 
oder beides betroffen.  

Für die Bearbeitung der PFAS-Problema-
tik wurden in Mittelbaden die Geschäfts-
stelle PFC am Landratsamt und die 
Stabsstelle PFC am Regierungspräsi-
dium Karlsruhe neu eingerichtet. Auch 
die Ministerien und Behörden sind mit je-
weils verschiedenen Abteilungen, Refe-
raten und Fachbereichen im Rahmen 
ihrer fachlichen Zuständigkeit seit 
Jahren intensiv mit der Thematik 
befasst. Und mittlerweile haben auch die 
betroffenen Kommunen PFC-Beauf-
tragte als Ansprechpartner.  

Digitalisierung der Daten mit GIS 

Eine Übersicht über Boden- und Wasser-
belastung der Region wurde in den letz-
ten Jahren mit einem geographischen 
Informationssystem (GIS) digitalisiert. 
Bis heute wurden 9.900 Grundwasser-
Analysen, 1.239 Oberflächengewässer-
Analysen, 8.189 Bodenproben, 2.196 
Pflanzenproben und 966 Ergebnisse des 
Pflanzen-Screenings beim Landratsamt 
in das System eingepflegt und dadurch 
die PFAS-Belastung greifbar gemacht 
und visualisiert. „Dieser Datenbestand 
wird fortlaufend aktualisiert. Bei neuen 
Prüf- und Orientierungswerten können 
die neuen Flächenzahlen schnell berech-
net werden. Man bekommt Daten vom 
Land Baden-Württemberg, von Kommu-
nen und den Wasserversorgern, eventu-
ell auch Daten von privaten Brunnen, 
wenn die Besitzer diese weitergegeben, 
auch die Baupläne werden im GIS ver-
knüpft“, so Reiner Söhlman, Leiter der 
PFC-Geschäftsstelle am Landratsamt. 
Das Vor-Ernte-Monitoring (VEM) und die 
Beratung der Landwirte im Bewirtschaf-
tungs-Minimierungs-Konzept (BeMiKo) 
läuft mittlerweile ebenfalls digital, auch 
eine Folge des GIS; das Ganze ist für 
Söhlmann nach den Excel-Tabellen und 
den vielen Ordnern der Anfangszeit ein-
fach eine ungeheure Arbeitserleichte-
rung und Zeitersparnis. 

Bei dem Blick auf die Karte des Landrat-
samtes Rastatt im Anhang kann man 
nachvollziehen, warum das Umwelt-
ministerium Baden-Württemberg sagt, 
dass „eine Gesamtsanierung dieser Flä-

Der „Rastatt Case“ – PFAS für Generationen 
Patricia Klatt 

Abb. 1: Die Bühler Bußmatten, eine der 
PFAS-belasteten Flächen in Mittelbaden 

Faktenbox: 

Per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen 
(PFAS) sind Industriechemikalien, die seit 
den 1940er Jahren immer weiterent-
wickelt wurden, heute kennt man, je nach 
Definition, mehr als 12.000 verschiedene 
PFAS. Sie sind fett-, wasser- und 
schmutzabweisend und haben deswegen 
ein breites Anwendungsspektrum (Glüge 
et al 2020), auch bei der Imprägnierung 
von Papier. Leider sind sie auch bioakku-
mulierbar, persistent und schädlich für 
Mensch und Ökosysteme (BMUV PFAS 
2022; UBA 2020). Eine umfassende Über-
sicht ist in einem Review-Artikel zusam-
mengestellt, der am 23. März 2023 
erschien (Brunn et al 2023). 
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che und Entfernung der Schadstoffe 
fachlich wie wirtschaftlich keine Option 
ist. Wären lediglich die ersten 30 Zenti-
meter des Bodens belastet, würde dies 
einem Volumen von deutlich über drei 
Millionen Kubikmetern entsprechen. 
Zum Vergleich: die Cheops-Pyramide hat 
ein Volumen von 2,6 Millionen Kubikme-
tern“. Die Kosten für eine Sanierung die-
ser Größenordnung könnten nicht bezif-
fert werden, schon alleine deshalb nicht, 
da geeignete Sanierungsmethoden nicht 
verfügbar seien. Im Vordergrund stehe 
deshalb der Gesundheits- und Verbrau-
cherschutz. Trotz aller Untersuchungen 
wisse man noch wenig über den Chemi-
kaliencocktail, mit dem die Flächen be-
lastet seien, wie diese Chemikalien um-
gewandelt werden und wie sie sich im 
Untergrund ausbreiten würden, so der 
Pressesprecher des Umweltministeri-
ums. 

Auch Söhlmann sieht dafür keine Optio-
nen. „Sanierungsmaßnahmen sind bei 
dieser Dimension eigentlich gar nicht 
umsetzbar. Aushub oder Grundwasser-
sanierung, das sind Dimensionen, die 
kann man sich gar nicht vorstellen, das 
ist finanziell überhaupt nicht machbar“, 
so Söhlmann in einem Interview (Pano-
rama 2023). Er geht von zwei Milliarden 
Euro nur für den Aushub der gesamt-
belasteten Fläche aus. Und bei der 
Grundwassersanierung würde es nicht 
deutlich geringer sein, es seien also 
mehrere Milliarden Euro, von denen man 
hier reden müsse. 

Management des Skandals: 
PFAS im Grundwasser  

Die Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg hat ein computerbasiertes 
Grundwassermodell entwickelt, mit dem 
der Transport, die flächenhafte Ausbrei-
tung sowie die Tiefenausbreitung der 
PFAS-Verbindungen im Grundwasser 
nachvollzogen und Prognosen für die 
Zukunft berechnet werden können 
(LUBW 2017). (Abbildung 2) 

Das belastete Wasser fließt nordwest-
lich in Richtung Rhein und unterquert da-
bei mehrere Ortschaften der Region, es 
erreicht Beregnungs-, Garten-, Lösch- 
und Brauchwasserbrunnen. Der Ge-
brauch der Brunnen ist gegebenenfalls 
eingeschränkt, für einzelne Gemeinden 
oder Ortsteile erfolgte die Empfehlung 
zum Verzicht auf die Bewässerung mit 
Gartenbrunnen, die Landwirte dürfen 
das belastete Beregnungswasser nur 
mit Einschränkungen nutzen. (Abbil-
dung 3) 

Da die Flüsse und Seen der Region teil-
weise im Austausch mit dem Grundwas-
ser stehen, werden auch sie seit 2015 
regelmäßig auf 23 verschiedene PFAS 
untersucht. Insgesamt wurden im Rah-
men des 8. Oberflächengewässer-Moni-
torings 2022 (Oberflächengewässer-
Monitoring PFC/PFAS 2022) Fließgewäs-
ser, Seen und Badeseen sowie 10 Klär-
anlagenabflüsse untersucht. Wie in den 
Jahren zuvor wurden die erlaubten 
PFAS-Werte zum Teil überschritten.  

Maßnahmen der Trinkwasserversorger 

Nach der neuen Trinkwasserrichtlinie 
der Europäischen Union (EU-TWRL) ist 
am 12. Januar 2023 die daraus resultie-
rende Trinkwasserverordnung in Kraft 
getreten, die erstmalig Grenzwerte für 
Perfluoralkylsubstanzen enthält (Bor-
chers et al 2022). Für die Umsetzung der 
PFAS-Anforderungen ist ein Übergangs-
zeitraum von fünf Jahren bis zum 12. Ja-
nuar 2026 vorgesehen. Die neuen Rege-
lungen zu PFAS umfassen zwei Optio-

nen: zum einen einen Grenzwert für die 
Summe aus 20 in einem Anhang der 
Richtlinie aufgeführten PFAS-Einzelver-
bindungen in Höhe von 0,1 µg/l (Summe 
der PFAS) und einen Grenzwert für die 
Summe aller PFAS in Höhe von 0,5 µg/l 
(PFAS gesamt). Zusätzlich soll ein 
nationaler Grenzwert Summe PFAS-4, 
0,02 µg/l (PFHxS, PFOA, PFOS, PFNA) 
eingeführt werden.  

Die Trinkwasserversorger der Region 
haben bereits in der Vergangenheit Maß-
nahmen ergriffen, um die erlaubten 
PFAS-Werte im Trinkwasser einzuhal-
ten, die geschätzten Kosten liegen bis 
jetzt bei rund 18 Millionen Euro (Klatt 
2021a). Die Reinigung des Wassers ge-
schieht durch Niederdruckumkehrosmo-
seanlagen, gemeinsame Verbundlösun-
gen oder auch durch den Einbau von 
Aktivkohlefiltern wie bei den Stadtwer-
ken Rastatt (Abbildung 4). Mit den neuen 
Grenzwerten verteuert sich die Reini-
gung, da die Laufzeit der Aktivkohlefilter 
signifikant reduziert wird, um die Werte 
einzuhalten.  

Für Olaf Kaspryk, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Rastatt, ist die Bewältigung 
der Verunreinigung mit PFAS eine über-
greifende Generationenaufgabe und er 
rechnet mit weiteren PFAS-Funden im 
Grundwasser. Für eine dauerhafte Lö-
sung des Problems müsse viel Geld in die 
Hand genommen werden, so Kaspryk. 
Man entferne mit der Aufbereitung des 
Grundwassers PFAS aus dem Umwelt-
kreislauf, die belastete Aktivkohle 

Abb. 2: Mit Bohrungen geht man der 
PFAS-Belastung im Grundwasser nach. 

Abb. 3: Ist das Grundwasser belastet, gilt 
in diesen Gebieten die Empfehlung, auf die 
Bewässerung der Gartenanlagen mit Grund-
wasser zu verzichten. 

Abb. 4: Die Trinkwasserversorger der 
Region mussten Maßnahmen ergreifen, 
damit das Trinkwasser die PFAS-Vorgaben 
einhält. 
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müsse entsorgt werden. Es sei unklar, 
wer letztendlich dafür zahlen sollte 
(Rodriguez & Kaspryk 2021).  

Andere betroffene Wassernutzer 

Auch die Eigenwasserversorger sind von 
den kommenden (verschärften) PFAS-
Werten betroffen. „Daraus ergibt sich 
zukünftig Handlungsbedarf wie Bera-
tungen, Fristsetzungen und bei einigen 
Eigenwasserversorgern eventuell Ein-
zelfallbetrachtungen im Hinblick auf die 
betroffene Personengruppen und Arten 
der Nutzung sowie möglicherweise An-
ordnungen“, so das Gesundheitsamt 
Rastatt. Teilweise wurden in der Vergan-
genheit schon Nutzungseinschränkun-
gen hinsichtlich des Verzehrs und der 
Zubereitung von Speisen ausgespro-
chen. Teilweise wird dem Problem durch 
Aufbereitung des Wassers mittels Aktiv-
kohle begegnet.  

PFAS im Blut 

Eine konkrete Folge der früheren PFAS-
Belastung des Trinkwassers ist die dar-
aus resultierende Blutbelastung mit 
PFAS bei den Menschen in der Region 
(LGA 2020). In bisher zwei Untersuchun-
gen wurde das Blut von ausgewählten 
Testgruppen untersucht und die Ergeb-
nisse waren eindeutig. Wer früher PFAS 
im Trinkwasser hatte, hat heute PFAS im 
Blut. Die Konzentrationen nahmen bei 
der zweiten Untersuchungsrunde ab, 
was die Behörden auf die ergriffenen Ge-
genmaßnahmen zurückführen. Zu ge-
sundheitlichen Folgen kann man nichts 
sagen, obwohl es eine lange Liste mögli-
cher Auswirkungen der PFAS gibt (Fen-
ton et al 2020). Eine weitere Untersu-
chungsrunde ist geplant. 

PFAS und die Landwirtschaft:  
BUW, VEM und BeMiKo 

PFAS-Grenzwerte für Lebensmittel gab 
es bei Bekanntwerden der Belastung 
nicht. Um die Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz trotzdem zu gewährleis-
ten, hat das Ministerium für Ernährung, 
Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz (MLR) deshalb im Jahr 2015 die 
sogenannten Beurteilungswerte (BUW-
Werte) für die erlaubten Gehalte kurz-
kettiger PFAS in den Feldfrüchten fest-
gelegt. Die BUW-Werte werden in einem 
Vor-Ernte-Monitoring (VEM) kontrolliert, 
sind sie überschritten, ist die Vermark-
tung untersagt. Begleitende Untersu-
chungen im Landwirtschaftlichen Tech-
nologiezentrum Augustenberg (LTZ) 
zeigten, welche Pflanzen wieviel PFAS 

aufnehmen (Scheurer et al 2020) und 
welche Pflanzen auf den unterschiedlich 
stark belasteten Böden angebaut wer-
den dürfen. Demnach sind Weizen und 
Soja für PFAS-Flächen nicht geeignet, 
Körnermais ist als Alternative aber mög-
lich. Sonderkulturen wie Spargel oder 
Erdbeeren sind für PFAS-Flächen eben-
falls keine Option mehr. Die Erkennt-
nisse mündeten in fortlaufend aktuali-
sierten Anbauempfehlungen (Merkblatt 
für den Anbau landwirtschaftlicher Kul-
turen RP Karlsruhe 2021), die zusammen 
mit dem VEM und der individuellen Bera-
tung die nächste Stufe des Anbau-Mana-
gements bilden. Jeder betroffene Land-
wirt erhält vom Regierungspräsidium 
Karlsruhe ein individuell zugeschnitte-
nes Bewirtschaftungs-Minimierungs-
Konzept (BeMiKo), das den PFAS-Gehalt 
der Ackerflächen, die erlaubten Pflan-
zen, die Fruchtfolge für die Äcker sowie 
auch die erlaubte Menge des PFAS-
belasteten Beregnungswassers berück-
sichtigt. Die Kosten dafür sind mittler-
weile als Dauerausgabe des MLR einge-
plant. „Dass wir das Grundproblem, 
nämlich die Kontamination der Böden 
und des Grundwassers, nicht grund-
legend angehen und beseitigen können, 
ist unbefriedigend. Dass es andererseits 
dennoch gelungen ist, die Exposition der 
Bevölkerung sehr deutlich zu reduzie-
ren, ist sehr erfreulich. Die entsprechen-
den Maßnahmen werden daher fortge-
führt“, betont Peter Hauk, der Minister 
für Ernährung, Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz. Und für Umwelt-
ministerin Thekla Walker ist es „wirklich 
tragisch, was in Mittelbaden geschehen 
ist. Die Folgen für die Menschen und die 
betroffenen Landwirtinnen und Land-
wirte treiben mich sehr um. Für mich ist 
das Wichtigste, dass wir die Menschen in 
den betroffenen Gebieten vor den Ver-
unreinigungen schützen und dafür sor-
gen, dass die Erzeugnisse auf den Fel-
dern weiter bedenkenlos verkauft wer-
den können und Trinkwasser weiter be-
denkenlos konsumiert werden kann“, so 
Walker. 

Höchstgehalte für vier PFAS in 
Lebensmitteln EU-weit festgelegt 

Baden-Württemberg hat bei der Bear-
beitung und Bewertung der kurzkettigen 
PFAS in pflanzlichen Lebensmitteln erst-
malig praktikable Beurteilungskriterien 
zur lebensmittelrechtlichen Beurteilung 
von PFAS-Gehalten in Lebensmitteln er-
arbeitet, die im Rahmen der Lebensmit-
telüberwachung und des VEMs in der 
Praxis angewandt werden können. Die-

ser Ansatz sei eine Möglichkeit, größere 
durch PFAS verunreinigte Flächen in der 
landwirtschaftlichen Erzeugung zu hal-
ten und dort dennoch lebensmittelrecht-
lich sichere Lebensmittel zu produzie-
ren, so das MLR.  

Die BUW-Werte wurden im letzten Jahr 
an die verschärften Tolerable Weekly 
Intake (TWI)-Werte für die Summe der 
vier PFAS Perfluoroctansulfonsäure, 
Perfluoroctansäure, Perfluornonan-
säure und Perfluorhexansulfonsäure 
von 4,4 ng/kg/W angepasst, die die 
Europäische Behörde für Lebensmittel-
sicherheit bei der Neubewertung der ge-
sundheitlichen Risiken durch PFAS in 
Lebensmitteln festgelegt hatte (Erlass 
MLR 28.06.2021).  

Und seit dem 1. Januar 2023 gelten für 
diese vier PFAS auch Höchstgehalte in 
Eiern, Fischen, Krebstieren, Muscheln 
sowie für Fleisch und Schlachtneben-
erzeugnisse von Nutz- und Wildtieren, 
die die Europäische Kommission auf-
grund wachsender Erkenntnisse veröf-
fentlicht hat (VERORDNUNG (EU) 
2022/2388). 

Diese Werte werden in Mittelbaden teil-
weise überschritten. Ein Blick auf die Er-
gebnisse der Lebensmittelkontrollen 
(Stabsstelle PFC 2022) zeigt, dass man 
im Jahr 2022 beispielsweise in Rinder-
leber oder Rindernieren erhöhte PFAS-
Werte fand, diese Innereien wurden nicht 
als Lebensmittel in Verkehr gebracht.  

Landwirtschaft in der PFAS-Region 

Einer der betroffenen Landwirte ist 
Christoph Decker, der vor sechs Jahren 
unverschuldet vor einem großen PFAS-
Problem stand (Klatt & Frey 2016). Er 
hatte kein Papierschlamm-Kompost-
gemisch aufgebracht, musste aber fest-
stellen, dass seine Gewächshäuser so-
wie auch Ackerflächen durch PFAS-

Abb. 5 Spargel soll auf PFAS-belasteten 
Äckern nicht mehr angebaut werden, 
(Symbolbild) 
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belastetes Grundwasser, das in seinen 
Beregnungsbrunnen hochgepumpt und 
verteilt wurde, quasi unbrauchbar ge-
worden waren. 10.000 Melonen waren 
im Gewächshaus gereift, verkaufen 
konnte er keine davon, da sie mit PFAS 
belastet waren. Decker musste seinen 
ganzen Anbau anpassen. „Wir haben uns 
als erstes eine Sämaschine gekauft, 
denn im Gegensatz zu gepflanzten Setz-
lingen muss man das Saatgut im Boden 
nicht bewässern, sondern kann das zu-
nächst dem Regen überlassen. Das Re-
genwasser wird gesammelt und für die 
weitere Bewässerung genutzt, der Rest 
erfolgt dann durch Trinkwasser. Das ist 
natürlich teuer und deswegen haben wir 
in den letzten Jahren auf den Anbau von 
bewässerungsintensiven Pflanzen wie 
beispielsweise Fenchel oder Sellerie ver-
zichtet“, so Decker. Im letzten Jahr be-
kam er den Bescheid, dass die Zuschüsse 
für eine aufwändige Aktivkohle-Filter-
anlage bewilligt wurden, die die PFAS 
aus dem Grundwasser herausfiltert. Das 
sei für ihn ein Lichtblick, denn mit einer 
relativ geringen Investition habe er nun 
nach sechs Jahren wieder die Option auf 
eine normale Landwirtschaft mit unbe-
lastetem Beregnungswasser, obwohl 
das eine kostenintensive Lösung sei. Seit 
ungefähr drei Wochen sind die Anlagen 
in diesem Jahr nun schon in Betrieb, „das 
funktioniert ganz gut, man muss aber 
regelmäßig Wasserproben entnehmen 
und die Filter kontrollieren“, so Decker.  

Für diese großen Aktivkohlefilteranla-
gen wurden bislang sechs Anträge ge-
stellt, davon wurden fünf Anträge bewil-
ligt und diese fünf Anlagen laufen be-
reits. Der offene Antrag wird aktuell be-
arbeitet. Aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht wurde dies bislang nicht bewertet; 
den Behörden liegen keine entsprechen-
den Zahlen oder Auswertungen der Be-
triebe vor. Die Gesamtkosten für den 

Kauf der Reinigungsanlagen liegen zwi-
schen 28.000 und 108.000 Euro, die Zu-
wendungen liegen zwischen 20.000 und 
56.000 Euro. Sie werden unter anderem 
für die Anlage selbst sowie auch für die 
Wartung, die Erstbefüllung mit Aktiv-
kohle und die Kosten für notwendige 
Wasseruntersuchung auf PFAS gewährt. 

Die Stabsstelle PFC sieht in diesen Reini-
gungsanlagen die Vorteile vor allem da-
rin, dass die Verwendung mit PFAS-
belastetem Wasser verhindert wird und 
PFAS dauerhaft der Umwelt entzogen 
werden. Auf diese Weise wird der Ver-
braucherschutz sichergestellt, die Ver-
marktung der landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse unterliegt keinen Einschrän-
kungen und die PFAS-Belastung der Um-
welt wird dauerhaft reduziert.  

PFAS in Fischen 

Auch die Angler sind von der Belastung 
betroffen, da die Fische in den belaste-
ten Seen die Chemikalien aufnehmen, 
abhängig von Spezies, Ernährungsweise, 
Alter, Größe, Nahrungsangebot oder 
auch Besatzfisch: ja oder nein.  

Die PFAS-Gehalte der Fische wurden bis 
zum Jahr 2019 von den Behörden ge-
messen, und man wurde auch hier fün-
dig. Aktuell sind aber keine routinemäßi-
gen Beprobungen und Untersuchungen 
der Fische aus den Angelseen im Rah-
men der amtlichen Lebensmittelüber-
wachung mehr geplant. Das würde sich 
der Vorsitzende des regionalen Angel-
sportvereins Sandweier, Jürgen Waldvo-
gel, allerdings wünschen, der selbst 
Untersuchungen in Auftrag gegeben hat. 
„Unser Verein wendet in Bezug auf die 
Laborkosten sehr viel Geld auf, um 
unsere Fische untersuchen zulassen. 
Unterstützung hierfür erhalten wir 
nicht“. Der Verein informiert seine Mit-
glieder fortlaufend über die Entwicklung 
bei den PFAS-Werten wie auch die neuen 
Höchstgehalte und fordert zum Verzicht 
beziehungsweise zur Vorsicht beim Ver-
zehr der Fische auf. Auch seitens der Be-

hörden gibt eine Verzehrempfehlung, 
aber letztendlich müssen die privaten 
Angler selbst entscheiden, ob sie die 
Fische essen oder nicht (Klatt 2023). 

PFAS-Sanierungsprojekte 

Obwohl die Sanierung des gesamten 
Gebietes nicht möglich ist, gibt es ein-
zelne Projekte, die im kleineren Rahmen 
doch umgesetzt werden können. Im Ge-
werbegebiet in den Bühler Bußmatten, 
die zu den am höchsten belasteten Flä-
chen der Region gehören, soll das Ge-
lände mit ebenfalls PFAS-belasteten 
Böden aus dem Bereich des Bühler Was-
serwerks und dem belasteten Boden-
aushub der Bühler Kläranlage zunächst 
aufgefüllt, komplett versiegelt und dann 
darauf das Gewerbegebiet erweitert 
werden. Durch die Versiegelung ist die 
Auswaschung der PFAS ins Grundwasser 
unterbunden und durch die Entfernung 
des belasteten Bodens im Bereich des 
Wasserwerks wird das Trinkwasser-
reservoir langfristig gesichert. Dafür 
wurden im letzten Jahr rund 9.000 Ku-
bikmeter verunreinigter Boden aus fünf 
Flurstücken im Bereich des Wasserwerks 
abgetragen und in Hunderten Lkw-
Fuhren abtransportiert. Die abgetrage-
nen Flächen werden der Landwirtschaft 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Mit 
den entstandenen 60 Zentimeter bis ein 
Meter tiefen Mulden verbindet der 
Naturschutz eine Hoffnung auf die Rück-
kehr von Kiebitz und dem Großen Brach-
vogel. Die Gesamtkosten für das Sanie-
rungsprojekt beziffert der Bühler PFC-
Beauftragte Markus Benkeser auf etwa 
1,5 Millionen Euro.  

Abb. 6: Die Gewächshäuser konnte 
Christoph Decker lange nicht mehr nutzen, 
der Verbraucherschutz hatte Priorität. 

Abb. 7:  Angeln ist in Mittelbaden nicht 
uneingeschränkt möglich, Foto: Conde 

Abb. 8: Unter der weißen Plane liegt 
PFAS-belasteter Boden, der rund um das 
Bühler Wasserwerk abgebaggert wurde. 
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Komplexe Forschungen und ihre 
Umsetzung 

Die PFAS-Belastung in Mittelbaden hat 
viele Fragen aufgeworfen und umfang-
reiche Forschungen notwendig gemacht. 
Dafür hat das Umweltministerium neben 
anderen Projekten auch verschiedene 
Verbundforschungsprojekte (BWPlus) 
finanziert, die über die Landesanstalt für 
Umwelt abrufbar sind (LUBW 2023). 

Da sich die Papierindustrie aus der Auf-
arbeitung des PFAS-Skandals in Mittel-
baden heraushält, müssen grund-
legende Zusammenhänge zwischen 
Papierbeschichtungen, PFAS-Muster im 
Boden oder Transformation der PFAS 
dort aufwändig erarbeitet werden. Im 
Projekt FluorTECH untersuchte man 
technische Produkte auf Papierschläm-
men, die früher in der Papierindustrie 
verwendet wurden und potenzielle Vor-
läufer für die heute in Boden und Grund-
wasser vorkommenden PFAS sind. 
„Durch einen Vergleich der Kettenlängen 
der PFAS in den Bodenproben mit denen 
in den Papierproben konnte gezeigt wer-
den, dass die Kontamination auf den 
landwirtschaftlichen Flächen durch PFAS 
imprägnierte Papiere erklärbar ist“, 
(Bugsel 2021).  

Im Projekt PROSPeCT ging es um das 
Sorptions- und Transportverhalten von 
perfluorierten Alkylsäuren einschließlich 
ausgewählter Vorläufer im Boden und 
deren Transfer in die Nutzpflanze (Wei-
demann et al 2021). Man konnte zeigen, 
dass sich die Vorläufer zwar abbauen, 
dass aber auch PFAS-Rückstände im 
Boden verbleiben, die derzeit weder ext-
rahierbar noch analysierbar sind. In dem 
Projekt PFAS-Immo testete man ver-
schiedene Möglichkeiten, die Chemika-
lien im Boden zu immobilisieren, was für 
die Kiesindustrie oder auch bei Bauvor-
haben hilfreich sein könnte. Und in dem 
Projekt SiWaPFC ging es um Sickerwas-
serprognosen für bewertungsrelevante 
PFAS.  

Das Umweltbundesamt finanzierte das 
Projekt FluorTransfer (Scheurer et al 
2022), in dem die Wissenschaftler an 
394 kontaminierten Standorten Um-
weltfaktoren wie pH-Wert, Gehalt an 
organischem Kohlenstoff und Boden-
textur bestimmten, die die Pflanzenauf-
nahme von PFAS im Freiland beein-
flussen.  

Europäische Forschungen mit 
Mittelbadens „PFAS-Wasser“ 

Im Herbst 2021 startete das europäische 
Forschungsprojekt Zero Pollution of 
Persistent, Mobile substances (ZeroPM), 
dessen Ziel es ist, die Umwelt und die 
menschliche Gesundheit vor persisten-
ten Stoffen wie auch den PFAS zu schüt-
zen (ZeroPM 2021). „In Europa und in der 
Welt der PFAS-Forschung ist der „Ras-
tatt-Case“ ein "berühmter" Fall“, so 
Sarah Hale, die Projektleiterin von 
ZeroPM. Das Technologiezentrum Was-
ser in Karlsruhe (TZW), die Stadtwerke 
Rastatt sowie das Landratsamt Rastatt 
sind Teil dieses Projektes. Man sei sehr 
daran interessiert gewesen, für ZeroPM 
Standorte zu finden, „an denen wir 
arbeiten können und die einen echten 
Nutzen für die betroffenen Gemeinden 
haben und Rastatt ist eindeutig ein sol-
cher Standort“, betont Hale. Das TZW 
wird das Arbeitspaket “Technische 
Lösungen, Methodenentwicklung und 
Analytik” mit experimentellen Untersu-
chungen zur Entfernung kurzkettiger 
PFAS und anderer PM-Stoffe aus Wasser 
leiten. Dazu werden in dem Wasserwerk 
Niederbühl, das aufgrund der PFAS-
Belastung des Wassers stillgelegt ist, 
Tests durchgeführt, um die Entfernung 
von kurz- und langkettigen PFAS durch 
Aktivkohlefiltration und Ionenaus-
tauschbehandlung zu untersuchen und 
Aussagen über die Wirtschaftlichkeit des 
Ganzen zu erhalten. Die Stadtwerke 
Rastatt setzen in einem anderen Was-
serwerk Aktivkohle zur Entfernung ver-
schiedener PFAS ein und mussten in der 
Vergangenheit bereits feststellen, dass 

die kurzkettigen PFAS problematisch 
sind, „da sie am wenigsten adsorbierbar 
an die Aktivkohle sind. Daher sind wir an 
alternativen und kosteneffizienteren 
Verfahren interessiert“, so Olaf Kaspryk, 
der Geschäftsführer der Stadtwerke 
(energie|wasser-praxis 11/2022). Das 
Landratsamt sieht viele Vorteile in 
ZeroPM, denn die Forschungsnehmer 
werden sich auch hier intensiv austau-
schen und abstimmen und der Landkreis 
kann sich direkt an die Wissenschaftler 
wenden, um Dinge anzusprechen, wofür 
man notwendige Unterstützung benö-
tigt und man hat aus erster Hand Zugang 
zu den Aktivitäten und Ergebnissen der 
Projekte.  

Und bei ZeroPM wird auch die Kommuni-
kation nach außen direkt von Anfang an 
mitgedacht, etwas, was man vor Ort im 
Rastatt-Case erst nach und nach lernen 
musste. ZeroPM will die breite Öffent-
lichkeit und die politischen Entschei-
dungsträger erreichen und versuchen, 
die Menschen über das Problem der PM-
Stoffe in der Umwelt aufzuklären, aber 
auch zeigen, dass man auf Lösungen 
hinarbeitet. „Wir wissen, wie wichtig es 
ist, mit den Menschen in der Sprache zu 
sprechen, die sie verstehen – und das ist 
nicht immer die Sprache, in der ich spre-
che, aber wir sind zuversichtlich, dass wir 
unsere Botschaften verständlich und 
nachvollziehbar machen können“, ist 
sich Hale sicher, (WHO 2022). ZeroPM 
veröffentlicht die Inhalte auf den sozia-
len Medien und hat auch einen eigenen 
YouTube-Kanal mit kurzen PFAS-Filmen 
(YouTube 2023), die Bandbreite reicht 
hier von sachlichen Informationen über 
Workshops, Webinare und Vorträge bis 
hin zum sehenswerten PMT-substances 
song. 

Juristische 
Auseinandersetzungen 

Die Staatsanwaltschaft Baden-Baden 
hatte Ende Januar 2017 die Ermittlun-
gen gegen den Komposthändler nach 
drei Jahren eingestellt: „Eine strafrecht-
liche Verantwortlichkeit der Beschuldig-
ten, die sich durchaus unterscheidet von 
der verwaltungsrechtlichen Störerhaf-
tung, konnte nach alledem aus objekti-
ven wie subjektiven Gesichtspunkten 
nicht sicher festgestellt werden“ (Kapp-
ler 2017). 

Der Komposthändler wiederum klagte 
vor dem Verwaltungsgericht (VG) Karls-
ruhe dagegen, dass ihm vom Landrats-
amt Rastatt und der Stadt Baden-Baden Abb. 9: ZeroPM-PFAS-Workshop in 

Göteborg 
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die Kosten für die bodenschutzrecht-
lichen Untersuchungen auf PFAS von 
mehr als 240.000 Euro in Rechnung ge-
stellt worden seien, das VG wies diese 
Klage mit einer 80seitigen Begründung 
letztendlich ab, das Urteil ist rechtskräf-
tig (VG Baden-Württemberg 2019). 

Stadtwerke haben Zivilklage gegen 
den Komposthändler eingereicht 

Die Stadtwerke Rastatt haben eine Zivil-
klage gegen den Komposthändler einge-
reicht, da die PFAS aus dem aufgebrach-
ten Papierschlamm-Kompostgemisch 
ins Grundwasser gelangten, aus dem die 
Stadtwerke ihr Trinkwasser gewinnen. 
Diese sehen den Komposthändler des-
halb auch für künftige Schäden durch 
den PFAS-Eintrag in Haftung: „Wer den 
Schaden verursacht hat, soll für dessen 
Behebung und Folgekosten aufkommen. 
In Deutschland gilt das Verursacherprin-
zip. Es geht hier nicht um Schuld, son-
dern um die Frage, wer haftet“, betont 
Dominik Greinacher, der klageführende 
Anwalt der Stadtwerke (Klatt 2022a). 
Am 14. März 2022 war der erste Ver-
handlungstag vor dem Landgericht 
Baden-Baden. Die Stadtwerke verlangen 
Schadenersatz in Höhe von 6,5 Millionen 
Euro, hinzu kommen die Kosten, die 
künftig noch auf den Versorger zukom-
men könnten. Das Ende ist offen. 

Stadtwerke Rastatt und Stadt Bühl 
verklagen das Land 

Die Stadtwerke Rastatt und die Stadt 
Bühl klagen vor dem Verwaltungs-
gerichtshof Baden-Württemberg gegen 
das Land Baden-Württemberg (Presse-
mitteilung Stadt Bühl 2023). Hinter-
grund der Klage ist die großflächige 
Belastung des Grundwassers in Mittel-
baden mit PFAS. Die Klägerinnen streben 
deshalb an, die Grundwasserbelastung 
der Region in die vom Land erstellte 
Fortschreibung des Bewirtschaftungs-
plans Oberrhein vom 20. Dezem-
ber 2021 und das daraus entwickelte 
Maßnahmenprogramm aufzunehmen. 
Damit verfolgen sie zwei Ziele: Es geht 
ihnen erstens um einen besseren Grund-
wasserschutz für die Zukunft, basierend 
auf einer integrierten Planung und zwei-
tens um eine gerechtere Verteilung der 
immensen Kosten für die Wassersanie-
rung, die über Generationen hinweg er-
forderlich sein wird, um die Region wei-
terhin mit einwandfreiem Trinkwasser 
versorgen zu können.  

Einer von 1.500 

Die PFAS-Belastung in Mittelbaden mag 
nur ein Fall von 1.500 bekannten in 
Deutschland sein, aber sie zeigt sehr 
nachdrücklich die immensen Konse-
quenzen dieser Chemikalienbelastung. 
PFAS in Mittelbaden beinhaltet nach 
zehn Jahren: Managementkonzepte für 
die Landwirtschaft, aufwändige Trink-
wasserreinigungen, wenige Sanierungs-
optionen, die Blutbelastung der Be-
völkerung, länderübergreifende For-
schungsaktivitäten sowie Klagen vor 
Gericht und Folgekosten, die unkalku-
lierbar sind. Und die PFAS-Belastung in 
Mittelbaden zeigt ebenso nachdrücklich 
auf, wie dringend notwendig die Umset-
zung des EU-weiten Verbotes der PFAS 
als Klasse ist, dessen Entwurf Deutsch-
land, Norwegen, Dänemark, Schweden 
und die Niederlande bei der ECHA einge-
reicht haben (ECHA 2023), um solche 
PFAS-Belastungen in der Zukunft zu ver-
hindern. 

Fotos 

Patricia Klatt 

Teile des Artikels wurden auch in den 
Mitt.Ökotox veröffentlicht 

Literatur 

1. Borchers, U., Beulker, C., Kämpfe, A., 
Knapp, H., Sacher, F., Suchenwirth, R., 
(2022) PFAS im Trinkwasser: ein erster 
Überblick über Befunde und Herausfor-
derungen für die Wasserversorgung, 
DVGW, energie | wasser-praxis 09/2022, 
S. 64-71, abgerufen 16.03.2023 

2. Brunn, H., Arnold, G., Körner, W. et al. 
PFAS: forever chemicals—persistent, 
bioaccumulative and mobile. Reviewing 
the status and the need for their phase 
out and remediation of contaminated 
sites. Environ Sci Eur 35, 20 (2023), 
abgerufen 06.04.2023 

3. Bugsel, B., Bauer, R., Herrmann, F., 
Maier, M.E., Zwiener, C., LC-HRMS screen-
ing of per- and polyfluorinated alkyl 
substances (PFAS) in impregnated paper 
samples and contaminated soils. Anal 
Bioanal Chem (2021), abgerufen 
20.04.2022 

4. Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz, Service, Fragen und 
Antworten (FAQ), Per- und polyfluorierte 
Chemikalien (PFAS), abgerufen 
05.05.2022 

5. ECHA 2023, (07.02.2023), ECHA 
publishes PFAS restriction proposal, 
ECHA/NR/23/04, abgerufen 05.04.2023 

6. Artikel: „Wir wollen günstigere und 
gleichzeitig nachhaltigere Verfahren für 
die PFAS-Entfernung entwickeln!“ • Die 
Redaktion im Gespräch mit Dr. Marcel 
Riegel (TZW: DVGW-Technologiezentrum 
Wasser) und Olaf Kaspryk (Stadtwerke 
Rastatt), DVGW, energie | wasser-praxis 
73. Jahrgang | November 2022, S. 48-52, 
abgerufen 05.04.2023 

7. Erlass des Ministeriums für Ernährung, 
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
vom 28.06.2021 - Anwendung des EFSA-
TWI-Werts (pdf, 41 KB), abgerufen 
21.04.2022 

8. Fenton, S.E., Ducatman, A., Boobis, A., 
De Witt, J.C., Lau, C., NG, C., Smith, J.S., 
Roberts, S.M., (05.10.2020), Per- and 
Polyfluoroalkyl Substance Toxicity and 
Human Health Review: Current State of 
Knowledge and Strategies for Informing 
Future Research, Environmental Toxi-
cology and Chemistry, abgerufen 
21.04.2022 

9. Frey, A., Klatt, P., (12.02.2017), Ver-
seuchtes Grundwasser, wer trägt die 
Schuld? Frankfurter Allgemeine Sonn-
tagszeitung, Nr.6, Seite 57, abgerufen 
20.04.2022 

10. Forever Pollution Project, Journalists 
tracking PFAS across Europe, 
(23.02.2023), abgerufen 04.04.2023 

11. Glüge, J., Scheringer, M., Cousins, I.T., 
DeWitt, J.C., Goldenman, G., Herzke, D., 
Lohmann, R., Ng, C.A., Trier, X., Wang, Z., 
(2020), An overview of the uses of per- 
and polyfluoroalkylsubstances (PFAS), 
Environ. Sci.: Processes Impacts, 
2020,22,2345, abgerufen 21.04.2022 

12. Kappler, B., (31.01.2017), Staats-
anwaltschaft Baden-Baden PFC-Verfah-
ren eingestellt, Badische Neueste Nach-
richten, abgerufen 04.04.2023  

13. Klatt, P. (01.10.2021,a), PFAS/PFC in 
Mittelbaden, Globale Umweltgifte wer-
den zum regionalen Problem, p.26-28, 
abgerufen 20.04.2022  

14. Klatt, P. & Frey, A. (04.09.2016) 
Woher kam das Zeug bloß? Frankfurter 
Allgemeine Sonntagszeitung, (FAZ.net), 
abgerufen 20.04.2022  

15. Klatt, P., (2020), PFAS: Umweltgifte 
für die Ewigkeit, Spektrum – Die Woche, 
17/2020, abgerufen 21.04.2022 

https://analytik.news/
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00721-8
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00721-8
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00721-8
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00721-8
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00721-8
https://doi.org/10.1007/s00216-021-03463-9
https://doi.org/10.1007/s00216-021-03463-9
https://doi.org/10.1007/s00216-021-03463-9
https://doi.org/10.1007/s00216-021-03463-9
https://www.bmuv.de/faqs/per-und-polyfluorierte-chemikalien-pfas
https://www.bmuv.de/faqs/per-und-polyfluorierte-chemikalien-pfas
https://www.bmuv.de/faqs/per-und-polyfluorierte-chemikalien-pfas
https://echa.europa.eu/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal
https://echa.europa.eu/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal
https://echa.europa.eu/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://epaper.energie-wasser-praxis.de/dpdf/2022/QwrpJjHgbNewp11/2/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lebensmittelueberw_MLR-Erlass_210628.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lebensmittelueberw_MLR-Erlass_210628.pdf
https://doi.org/10.1002/etc.4890
https://doi.org/10.1002/etc.4890
https://doi.org/10.1002/etc.4890
https://doi.org/10.1002/etc.4890
https://doi.org/10.1002/etc.4890
https://www.faz.net/aktuell/wissen/umweltskandal-verseuchtes-grundwasser-in-baden-wuerttemberg-14872924.html
https://www.faz.net/aktuell/wissen/umweltskandal-verseuchtes-grundwasser-in-baden-wuerttemberg-14872924.html
https://www.faz.net/aktuell/wissen/umweltskandal-verseuchtes-grundwasser-in-baden-wuerttemberg-14872924.html
https://foreverpollution.eu/
https://foreverpollution.eu/
https://doi.org/10.1039/D0EM00291G
https://doi.org/10.1039/D0EM00291G
https://bnn.de/mittelbaden/baden-baden/pfc-verfahren-eingestellt
https://bnn.de/mittelbaden/baden-baden/pfc-verfahren-eingestellt
https://bnn.de/mittelbaden/baden-baden/pfc-verfahren-eingestellt
https://pfas-dilemma.info/images/PFAS-Broschuere.pdf
https://pfas-dilemma.info/images/PFAS-Broschuere.pdf
https://pfas-dilemma.info/images/PFAS-Broschuere.pdf
https://www.faz.net/aktuell/wissen/medizin-ernaehrung/umweltskandal-woher-kam-das-zeug-bloss-14418841.html
https://www.spektrum.de/wissen/pfas-umweltgifte-fuer-die-ewigkeit/1724648
https://www.spektrum.de/wissen/pfas-umweltgifte-fuer-die-ewigkeit/1724648


analytik.news     Publikationsdatum: 20.04.2023 

 

 

-7- 

16. Klatt, P., (2021), Viele Fragen, wenige 
Antworten: Neun Jahre PFAS-Belastung 
in Mittelbaden, GDCH, Mitteilungsblatt 
3/2021 FG Analytische Chemie, S.18-21, 
abgerufen 21.04.2022 

17. Klatt, P., (2022) Zehn Jahre PFAS-
Belastung in Mittelbaden: ein "Freiland-
experiment" mit unbekanntem Ausgang? 
Mitt Umweltchem Ökotox, 28. 
Jahrg.2022/Nr.2, S. 47-52, abgerufen 
06.04.2023 

18. Klatt, P., (2022a), Wer haftet für die 
Folgen der PFAS-belasteten Böden?, 
abgerufen 21.04.2022 

19. Klatt, P., (2023), PFAS am Angel-
haken, abgerufen 04.04.2023 

20. LGA (2020), Landesgesundheitsamt 
Baden-Württemberg, Bericht des Lan-
desgesundheitsamtes zu den Ergebnis-
sen der Blutkontrolluntersuchung im 
Landkreis Rastatt, abgerufen 
26.04.2022 

21. LUBW (2017), Landesanstalt für Um-
welt Baden-Württemberg, abgerufen 
20.04.2022 

22. LUBW (2023), Abschlussberichte BW-
PLus-Projekte: PROSPeCT, SiWAPFC, 
FluorTECH, PFAS-Immo, alle abgerufen 
04.04.2023 

23. Merkblatt für den Anbau landwirt-
schaftlicher Kulturen auf Flächen mit 
PFC-Verunreinigungen in Mittel- und 
Nordbaden, herausgegeben vom Regie-
rungspräsidium Karlsruhe und vom LTZ 
Augustenberg, abgerufen am 
20.04.2022  

24. Nürenberg, G., Nödler, K., Lange, F.T., 
Schäfer, C., Huber, K., Scheurer, M., 
(2018), Nachweis von polyfluorierten 
Alkylphosphatestern (PAP) und Perfluor-
oktansulfonamidoethanol-basierten 
Phosphatestern (SamPAP) in Böden, Mitt 
Umweltchem Ökotox, 24. Jahrg. 2018/ 
Nr. 2, abgerufen 21.04.2022 

25. Oberflächengewässer-Monitoring 
PFC/PFAS – Bericht 2022, Landkreis 
Rastatt, Stadtkreis Baden-Baden, abge-
rufen 09.03.2023 

26. Panorama, Das Erste (23.02.2023), 
Jahrhundertgift PFAS: Wie verseucht ist 
Deutschland?, Min. 10:06 – 20:23, abge-
rufen 04.04.2023 

27. Pressemitteilung Stadt Bühl 
(08.03.2023), Stadtwerke Rastatt und 
Stadt Bühl klagen gegen das Land, abge-
rufen 04.04.2023 

28. Rastatt, Landkreis, 2016. PFC-
Belastung von Boden und Grundwasser 
im Raum Rastatt/Baden-Baden – Historie 
und Zusammenfassung, abgerufen 
20.04.2022 

29. Rodriguez, L. & Kaspryk, O., (2021), 
Per- und polyfluorierte Stoffe in der 
Forschung, Umweltmagazin BD. 51 NR. 
05-06, abgerufen 20.04.2022 

30. Röhler, K., Haluska, A., Susset B., Liu 
Bi., Grathwohl P. (31.08.2021), Long-
term behavior of PFAS in contaminated 
agricultural soils in Germany, Journal of 
Contaminant Hydrology, Volume 241, 
2021  

31. Scheurer M., Lesmeister L., Breuer J., 
Schultheiß M. (2020), Transfer von per- 
und polyfluorierten Alkylsubstanzen 
(PFAS) von belasteten Böden in Pflanzen, 
Mitt Umweltchem Ökotox, 26. Jahrg. 
2020/Nr.2, abgerufen 21.04.2022 

32. Scheurer, M., Lesmeister, L., Breuer, J., 
Boeddinghaus, R., Schultheiß, M., 
Mechler, M., Dobslaw, D., Engesser, K-H., 
Kuch, B., (7/2022), Erarbeitung von fach-
lichen Grundlagen für die Ableitung von 
Bewertungsmaßstäben für weitere 
bodenrelevante, bisher nicht in der 
BBodSchV enthaltenen Schadstoffe und 
Schadstoffgruppen in Böden (Schwer-
punkt PFAS) im Wirkungspfad Boden-
Pflanze (FLUORTRANSFER), abgerufen 
04.04.2023 

33. Stabsstelle PFC am Regierungspräsi-
dium Karlsruhe, Ergebnisse der Lebens-
mittelüberwachung, 2022, Mittelbaden, 
Mannheim und anderer Herkunft, abge-
rufen 06.04.2023 

34. Umweltbundesamt, Schwerpunkt 1-
2020: PFAS. Gekommen, um zu bleiben, 
Broschüre (Juni 2020), abgerufen 
05.05.2022 

35. Verwaltungsgerichtshof Baden-
Württemberg (03.04.2019), PFC-Proble-
matik im Raum Rastatt und Baden-
Baden: Bodenschutzrechtliche Untersu-
chungsanordnungen rechtskräftig, ab-
gerufen 04.04.2023 

36. Verordnung (EU) 2022/2388 der 
Kommission vom 7. Dezember 2022 zur 
Änderung der Verordnung (EG) Nr. 
1881/2006 hinsichtlich der Höchst-
gehalte an Perfluoralkylsubstanzen in 
bestimmten Lebensmitteln (2022), abge-
rufen 06.04.2023 

37. Weidemann, E., Kowalczyk, J., Just, H., 
Breuer, J., Göckener, B., Lämmer, R., 
Stahl, T., Bücking, M., Gaßmann, M., 
(2021), Welche Prozesse sind für das 
Umweltverhalten von PFAS im Boden 
verantwortlich? Mitt Umweltchem 
Ökotox, 27. Jahrg. 2021/ Nr.1, S.5-9, 
abgerufen 21.04.2022 

38. Weller, J., (23.09.2019), Ein sauberer 
Betrieb? Besuch im Kompostwerk, wo der 
PFC-Skandal begonnen haben soll, 
Badische Neueste Nachrichten, abgeru-
fen 04.04.2023 

39. WHO (2022), Wirksame Risikokom-
munikation zu Umwelt und Gesundheit: 
Ein strategischer Bericht über aktuelle 
Trends, Theorien und Konzepte. Kopen-
hagen: WHO-Regionalbüro für Europa; 
2022, S. 32-38, abgerufen 05.05.2022 

40. YouTube, ZeroPM - H2020 @ZeroPM-
H2020, The official channel of the H2020 
research project ZeroPM, beigetreten 
23.03.2022, abgerufen 06.04.2023 

41. ZeroPM, a research project funded by 
EU’s research and innovation funding 
programme, Horizon 2020 (2021), 
abgerufen 04.04.2023 

https://analytik.news/
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Analytische_Chemie/Mitteilungsblatt/AC03_Internet.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Analytische_Chemie/Mitteilungsblatt/AC03_Internet.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Analytische_Chemie/Mitteilungsblatt/AC03_Internet.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2022/heft222.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2022/heft222.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2022/heft222.pdf
https://pfas-dilemma.info/aktuelles/36-schadensersatz-wegen-pfas-belastetem-kompost
https://pfas-dilemma.info/aktuelles/36-schadensersatz-wegen-pfas-belastetem-kompost
https://pfas-dilemma.info/aktuelles/57-pfas-am-angelhaken
https://pfas-dilemma.info/aktuelles/57-pfas-am-angelhaken
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Gesundheitsschutz/Bericht_PFC-BlutkontrolluntersuchungLKRastatt_2020-Aug2021fin.pdf
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Gesundheitsschutz/Bericht_PFC-BlutkontrolluntersuchungLKRastatt_2020-Aug2021fin.pdf
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Gesundheitsschutz/Bericht_PFC-BlutkontrolluntersuchungLKRastatt_2020-Aug2021fin.pdf
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Gesundheitsschutz/Bericht_PFC-BlutkontrolluntersuchungLKRastatt_2020-Aug2021fin.pdf
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/wasser/pfc-karten-online
https://pd.lubw.de/10486
https://pd.lubw.de/10487
https://pd.lubw.de/10496
https://pd.lubw.de/10519
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lw_merkblatt_lw_kulturen.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lw_merkblatt_lw_kulturen.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lw_merkblatt_lw_kulturen.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lw_merkblatt_lw_kulturen.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2018/b1h218.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2018/b1h218.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2018/b1h218.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2018/b1h218.pdf
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt-2021/get/documents_E432416026/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Oberfl%C3%A4chengew%C3%A4sser-Monitoring_PFC_2022.pdf
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt-2021/get/documents_E432416026/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Oberfl%C3%A4chengew%C3%A4sser-Monitoring_PFC_2022.pdf
https://www.ardmediathek.de/video/panorama/panorama-vom-23-februar-2023/das-erste/Y3JpZDovL25kci5kZS82NzFiMWIyMy0wNjBmLTQxNWUtYjQ1Mi0wMzNhNmM3ZmY1NWE
https://www.ardmediathek.de/video/panorama/panorama-vom-23-februar-2023/das-erste/Y3JpZDovL25kci5kZS82NzFiMWIyMy0wNjBmLTQxNWUtYjQ1Mi0wMzNhNmM3ZmY1NWE
https://www.buehl.de/de/Stadt-Buerger/Unsere-Stadt/Aktuelles-Presse/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=4274
https://www.buehl.de/de/Stadt-Buerger/Unsere-Stadt/Aktuelles-Presse/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=4274
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt/get/documents_E-1958743887/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Historie%20und%20Zusammenfassung_Stand%20September%202016.pdf
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt/get/documents_E-1958743887/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Historie%20und%20Zusammenfassung_Stand%20September%202016.pdf
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt/get/documents_E-1958743887/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Historie%20und%20Zusammenfassung_Stand%20September%202016.pdf
https://www.landkreis-rastatt.de/site/kreis-rastatt/get/documents_E-1958743887/kreis-rastatt/Objekte/03_Aktuelles/PFC/Historie%20und%20Zusammenfassung_Stand%20September%202016.pdf
https://www.stadtwerke-rastatt.de/de/wasser/Trinkwasser-Schutz-PFC/Wasser-Aktuelles/Fachzeitschrift-Umweltmagazin-Ausgabe-5-6-2021-zu-den-Forschungen-der-Stadtwerke-Rastatt-in-Bezug-auf-PFC/UmweltMagazin-05-06-PFC-Stadtwerke-Rastatt-Quelle-Umweltmagazin.pdf
https://www.stadtwerke-rastatt.de/de/wasser/Trinkwasser-Schutz-PFC/Wasser-Aktuelles/Fachzeitschrift-Umweltmagazin-Ausgabe-5-6-2021-zu-den-Forschungen-der-Stadtwerke-Rastatt-in-Bezug-auf-PFC/UmweltMagazin-05-06-PFC-Stadtwerke-Rastatt-Quelle-Umweltmagazin.pdf
https://doi.org/10.1016/j.jconhyd.2021.103812
https://doi.org/10.1016/j.jconhyd.2021.103812
https://doi.org/10.1016/j.jconhyd.2021.103812
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2020/b1h220.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2020/b1h220.pdf
https://en.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2020/b1h220.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_77-2022_fluortransfer.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lebensmittelueberw_erg2022.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lebensmittelueberw_erg2022.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Karlsruhe/Abteilung_5/Referat_54.1/Stabsstelle_PFC/_DocumentLibraries/Documents/pfc_lebensmittelueberw_erg2022.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/schwerpunkt-1-2020-pfas-gekommen-um-zu-bleiben
https://verwaltungsgerichtshof-baden-wuerttemberg.justiz-bw.de/pb/,Lde_DE/6020264?QUERYSTRING=pfc+mittelbaden
https://verwaltungsgerichtshof-baden-wuerttemberg.justiz-bw.de/pb/,Lde_DE/6020264?QUERYSTRING=pfc+mittelbaden
https://verwaltungsgerichtshof-baden-wuerttemberg.justiz-bw.de/pb/,Lde_DE/6020264?QUERYSTRING=pfc+mittelbaden
https://verwaltungsgerichtshof-baden-wuerttemberg.justiz-bw.de/pb/,Lde_DE/6020264?QUERYSTRING=pfc+mittelbaden
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2022/2388/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2022/2388/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2022/2388/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2022/2388/oj
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2021/b1h121.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2021/b1h121.pdf
https://www.gdch.de/fileadmin/downloads/Netzwerk_und_Strukturen/Fachgruppen/Umweltchemie_Oekotoxikologie/mblatt/2021/b1h121.pdf
https://bnn.de/karlsruhe/ein-sauberer-betrieb-besuch-im-kompostwerk-wo-der-pfc-skandal-begonnen-haben-soll
https://bnn.de/karlsruhe/ein-sauberer-betrieb-besuch-im-kompostwerk-wo-der-pfc-skandal-begonnen-haben-soll
https://bnn.de/karlsruhe/ein-sauberer-betrieb-besuch-im-kompostwerk-wo-der-pfc-skandal-begonnen-haben-soll
https://www.euro.who.int/de/health-topics/environment-and-health/air-quality/publications/2022/effective-risk-communication-for-environment-and-health-a-strategic-report-on-recent-trends,-theories-and-concepts-2021
https://www.euro.who.int/de/health-topics/environment-and-health/air-quality/publications/2022/effective-risk-communication-for-environment-and-health-a-strategic-report-on-recent-trends,-theories-and-concepts-2021
https://www.euro.who.int/de/health-topics/environment-and-health/air-quality/publications/2022/effective-risk-communication-for-environment-and-health-a-strategic-report-on-recent-trends,-theories-and-concepts-2021
https://www.euro.who.int/de/health-topics/environment-and-health/air-quality/publications/2022/effective-risk-communication-for-environment-and-health-a-strategic-report-on-recent-trends,-theories-and-concepts-2021
https://www.youtube.com/channel/UCZ9wZUd6aj_akc2OSgTSwNg
https://www.youtube.com/channel/UCZ9wZUd6aj_akc2OSgTSwNg
https://www.youtube.com/channel/UCZ9wZUd6aj_akc2OSgTSwNg
https://zeropm.eu/


analytik.news     Publikationsdatum: 20.04.2023 

 

 

-8- 

Anhang 

 
Karte mit den PFAS-Flächen in Mittelbaden, rot=stark belastet, gelb=gering belastet, grün=nicht belastet. Quelle: Landratsamt Rastatt 
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